Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ge 
scheinende Blatt beträgt vierteljährlich Hir die Stadt 


Mittag Ausgabe. 


2 11. April 


Berlin, 10. April. Der König hat dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. med. Gerlach zu Paderborn die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt unter Beilegung des Charakters als Geheimer 
Saz nitäts⸗ Rath ertheilt, ſowie die Wahl des Landſchafts⸗Naths 


haupt nicht zu entriren. m einer den Beweis liefern könnte, daß 

durch Annahme dieſer Nummern dem Treiben der Wucherer ein Ziel 

Finnen werden könnte, fo würden die liberalen Parteien für denſelben 
immen 


Ar. 253. EEE . 
chen Reiches an. 
V Zei andern ſein Kapital anbietet; d das A ſelbſt Brauch in den größten 
Amtliches. . und in anderer Weiſe feien Darlehnsgeſchäfte über- 
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itzewitz auf Muttrin zum Direktor des Stolper Departements der 
mmerſchen Landſchaft für einen ſechsjährigen Zeitraum beſtätigt. 
Der Bibliothekar Peppermüller iſt als etatsmäßiger Bibliothekar 
— = Königlichen technischen Hochſchule in Aachen angeſtellt worden. 
&,, lehrer - Seminar zu Bederkeſa iſt der Lehrer Popken zu 
Remels ang Hilfslehrer angeſtellt. Der Seminar⸗Hilfslehrer Müller zu 
Bederkeſa ist in * Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Hannover — * Am Schullehrer⸗Seminar zu Aë Siegburg iſt der bis⸗ 
berige Zweite Lehrer an der Präparanden⸗ nſtalt zu Heiligenſtadt, 
Solf, als ordentlicher Lehrer und der Lehrer van Kempen zu Ober⸗ 
ri Kreis Mörs, als Hilfslehrer angeſtellt. 
König hat dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Mo⸗ 
line fi zu Poſen, den Rothen Aoler » Orden vierter Klaſſe verliehen. 


` Deutfcher Neichsag. Reichstag. 


62. Sitzung. 
Berlin, 10. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Geh. 
Rath Bödiker. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbeord⸗ 
nun 9886 => fortgeſetzt. 
56 a ſoll nach dem Vorſchlage der Kommiſſion folgende Faſſung 


KE vom Gewerbebetriebe im Umherziehen find ferner: 
Ausübung der Heilkunde, inſoweit der Ausübende für die⸗ 
ſelbe mat E iſt. 

Das Aufſuchen, ſowie die Vermittelung von 
Darlebnggeſchüfken und von Rückkaufsgeſchäften 
ohne vorgängige Beſtellung, ferner das Aufſuchen von Be⸗ 
ſtellungen auf Staats⸗ und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe und 
bag ei und Antheilſcheine auf Werthpapiere und Lotterielooſe. 

3. Das Aufſuchen von Beſtellungen auf Branntwein und Spiritus 


d — „Berfonen, in deren Gewerbebetriebe dieſelben keine Verwendung 


vo Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung beantragen, 
die — e = in Nr. 2 die geſperrt "esoe pa zu ſtreichen. 
o éi 8 LA han 8 will 1 die Nr. 1 wie folgt formulirt 
wc — GN e — — 0 
Die Be e dene f 


die von der Sa wude Faffung unmöglich zu 19 
zumal dieſelbe vorzugsweiſe als Nebenbeſchäftigung und nicht als 
Hauptgewerbe betrieben werde. uer Dellt indeß ſeinen Antrag erſt 
für — 1.810 Leſung in Ausſicht 
Rath Bödiker beſtreitet, daß die Ausführung der Kur⸗ 
. als Nebengewerbe ihr den Charakter der Gewerbsmäßigkeit 
nebme, indeſſen habe er gegen die vom Abg. Langerhans vorgeſchlagene 
Fafſung, welche ſich an die Petition des Dresdener Aerztevereins an⸗ 
wg 1 ke einzuwenden. 
chtemann iſt der Meinung, daß die Beſtimmung, 
bie das Aufsuchen und die Vermittelung von Darlehnsgeſchäften 
und Rüdtaufageihäften ohne veier ehende Aufforderung unterjagt 
wiſſen will, nicht nur ohne Vortheile für diejenigen Kategorien ſei, 
welche man dadurch ſchützen wolle, ſondern auf das ehrliche Geſchäft 
hemmend wirken werke. Die Regierung habe hier wieder die weg 
fahen Auswüchſe, die ſich im Darlehnsgeſchäft gezeigt haben, 
Grundlage genommen und um dieſe zu beſeitigen, ſolle wieder ein = 
werf zeig vernichtet werden. Da es übrigens ſeyr fraglich ſei, ob die 
Betheiligten nicht Mittel und Wege finden werden, trotz der beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen die Darlehnsgeſchäfte in der von der Regierung 
verpönten Weiſe zu betreiben, jo ſei es überflüſſig, hier abermals den 
ih ee in Bewegung zu ſetzen. 
ichter (Hagen) bittet die Nr. 1 abzulebnen, da in den 
„Motiven durch nichts konſtatirt iſt, daß durch die nichtapprobirten Per⸗ 
ſonen ein Schaden 9 worden ſei. Der Begriff des Anerbietens 
ſei auf dieſelben auch kaum in dem üblichen Sinne anzuwenden, da ſie 
meiſt nur durch Inſergte in den Zeitungen ihre Hilfe offeriren und 
bekannt machen, daß fie in einem beſtimmten Gaſthof ordiniren werden. 


Sehr bedenklich ſei dieſer Paragraph auch darum, weil bei ſeiner jetzigen 


Faſſung auch die barmberzigen Schweſtern und Diakoniſſinnen unter 
— fallen können, da e auf ſie die Kriterien des Paragraphen, 
da ven Si und 17 Gewerbsmäßigkeit zutreffen. 

g. von ler hält das Bedürfniß zur Beſeitigung der 
Kurpfuſcherei für ee nachgewieſen und iſt bemüht, dies durch 
verſchiedene Beiſpiele von dem Treiben ſogenannter „Wunderdoktoren“ 
zu belegen. Die von dem Abg. Langerhans angeregte Aenderung 
wolle er acceptiren, jedoch nur unter der Bedingung,, daß hinter 

Kranken“ eingeſchaltet werde „Menſchen und Thiere“. Daß das 
Geſetz auf barmherzige Schweſtern ausgedehnt werden würde, ſei nicht 
ee, umal dieſe nicht in der Lage find, ſich anbieten zu müſſen, 
— ern — ba ace nach ihnen ſo groß ſei, daß man ihr nicht nach⸗ 
ommen k 

Abg. Meyer (Jena) hält die Nr. 1 gleichfalls für unannehmbar, 
da durch ihn alle Beſtrebungen der 8 und Krankenpflege 
„getroffen werden und hält es immerhin für beſſer, ſich der Behandlung 
eines nicht avprobirten Zahntechnikers, als eines ungeſchickten Barbiers 
a 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Der vorliegende Paragraph wird im 
Lande ungetbeilte Zuſtimmung finden, da er es von einer unter Um⸗ 
ſtänden ſehr gefährlichen Spezies von Menſchen befreit. Beſonders auf 
dem Lande werde man dem Hauſe für die Annahme des Paragraphen 
dankbar ſein. Wenn der Abgeordnete Richter die Nonnen und barm⸗ 
herzigen Schweſtern zitirt hat, ſo geſchah es wohl nur, um uns vor 
dem Paragraphen „graulich“ zu machen. Thatſächlich iſt eine Inter⸗ 
pretation des Paragraphen in dieſem Sinne unmöglich. Durch die 
Nr. 2 ſolle keineswegs das Darlehnsgeſchäft ruinirt werden, man will 
Fees nur die Landleute vor dem Ausſaugen durch Betrüger bes 
en 
Abg. Kochbann (Landsberg) befürchtet von der Annahme der 
Nr. 2 Ss vollftändigen Ruin des reellen Geſchäftes. Der größte 


L Theil der Geldgeſchäfte wideit ſich in der Weife ab, daß der eine dem 


1 


onlen ſeiteng , 
de 


Abg. Dr. Windthorſt iſt der Ueberzeugung, daß man der Kur⸗ 
udn nicht Ve genug zu Leibe gehen könne und wünſcht die 
usdehnung der Beſtimmung auch auf diejenigen, die ſich nicht ot: 
bieten, ſondern zur Kurpfuſcherei von Patienten aufgefordert werden. 
Am zweckmäßigſten wäre es, wenn man die Nr. 1 nach dem Vorſchlage 
des Abg. Langerhans annehme. Die barmherzigen Schweſtern können 
durch das Geſetz nicht getroffen, werden, da fie kein Gewerbe mit der 
Krankenpflege treiben. Beſtimmungen gegen das unbeauftragte 
Anbieten der Dabrlehnsgeſchäfte ſeien noch zu ſchwach, man habe es 
da mit einem Uebelſtande zu thun, den man mit den ſchärfſten Waffen 
bekämpfen müſſe, weil er den ganzen Bauernſtand zu vernichten drohe. 
Redner empfiehlt, daß wie früher in ſeiner cat Hannover derartige 
Geſchäfte als nicht rechtsverbindlich erklärt werden. 
Abg. Dr. . bemängelt den Ausdruck „Heilkunde“ in 
der Nr. Cu da derſelbe den Anſchein erwecke, als ob es ſich nur um 
olche Perſonen handelt, welche die Wifſenſchaft der Heilkunde ſtudirt 
den, ohne zur Ausübung der ärztlichen Praxis approbirt zu ſein, 
während der Aae red ſich doch jedenfalls gegen die Ausübung ärzt⸗ 
licher Praxis durch alle nicht e Zeen donn richten fol. Am 
Falngene uf ſei die von dem Abgeordneten Dr. Langerhans vorge⸗ 
sale J Faſſung. 

Langerhans EH die Auffaſſung des Vorredners 
über Se go „Heilkunde“ und iſt der Meinung, daß der Köllerſche 
Vorſchlag, der auch die gewerbsmäßige Behandlung von Thieren durch 
nicht approbirte Aerzte verboten wiſſen will, Herrn v. Köller nicht die 
Sympathien der Landbewohner erwerben werde, da bei der unzureichen⸗ 
den Zahl von Thierärzten die Bauern nicht gut auf die thierärztliche 
Hilfe der Schmiede verzichten könnten. 

eh. Rath Bödiker kann nicht zugeben, daß durch das Wort 
„Heilkunde“ nur die von Vorredner genannten Perſonen getroffen 
werden würden. Das Wort umfaſſe vielmehr Alle, die unbefugt ärzt⸗ 
liche Praxis üben, und man möge dieſes Ausdruckes wegen nicht etwa 
einen EN ablehnen, der eine abſolute Nothwendigkeit Tei. 
Richter ( Jagen) jest den Ausdruck „Heilkunde“ ganz wie 
die gege auf, erade das mache ihm den Paragraphen bes 
denklich, denn dann mn en auch die Nonnen unter denſelben fallen. 
(Geh. Rath Bödiker: Rein.) Aber man würde auch alle diejenigen 
Se, die überhaupt außerhalb ihres ri das Gewerbe aus⸗ 
und auch alle den Diakoniſſenhäuſern ee Beſtrebun E 


Au unbedenkliche Thäti 
a en SES würde durch — 2 der 

unmöglich een werden. Gerade in den Zeiten, wo die en 
9 am ſtrengſten verboten war, iſt ſie am meiſten geübt und 
ſogar von fürſtlichen Perſonen protegirt worden, wie ein Vorfall in 
der Heimath des Abg. Windthorſt beweiſe. Die Nr. 2 des Para⸗ 
graphen ſei in Hinſicht auf die N N durchaus entbehrlich. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow hält die Beibehaltung der Bezeichnung 
„Heilkunde für nothwendig, weil man dadurch am beſten anzeigt, daß 
die Leute etwas betreiben, was ſie nicht verſtehen. 

g. Dr. Blum führt aus, daß die Beſtimmung bu der 
Darlehnsvermittelung ſchwerlich zur Hebung des Kredits der ländlichen 
Bevölkerung beitragen werde. 

Abg. Dirichlet tritt der Meinung entgegen, als ob bei der 
Thätigfeit der Diakoniſſinnen das Moment der Gewerbsmägßigkeit 
fehle; die 8 werde allerdings nicht den Diakoniſſinnen, 
wohl' aber der betreffenden Anſtalt ausgeliefert. Uebrigens werden 
neuerdings auch von Frauenvereinen Krankenpflegerinnen ausgebildet, 
die auf eigene Rechnung ihre Hilfe anbieten. Was das Vermittelungs⸗ 
WT anlange, jo ſeien nicht die Darlehnsvermittler die ſchlimmſten 

erſonen, ſondern Diejenigen, welche fo für kleine Naturalleiſtungen 
Much ung; e laſſen. 

Dr. Windthorſt erwidert dem Vorredner, daß die Dia⸗ 
toniffingen der barmherzigen Schweſtern fich nicht mit der Heilung, 
ſondern nur mit der Pflege Kranker beſchäftigen. Redner bezeichnet 
das Hauſiren mit Kapitalien als einen Handel. Damit werde das 
Publikum zur Annahme von Kapitalien aile: Man müſſe auch die 
8 RR u treiben, zu beſchränken ſuchen. 

ei der nun folgenden den Abſti ſtimmung war zunächſt der Antrag 
Baumbach bezüglich der Nr. 1 mit 132 gegen 118 Stimmen abgelehnt, 
ebenſo der Antrag Bodenbach bezug r Ziffer 2 mit Majorität. 
Bei der Geſammtabſtimmung über 56a. wird derſelbe mit 130 
gegen 121 Stimmen nach den eet e der Kommiſſion ae 

§ 56b lautet: Der Bundesrath ift befugt, ſoweit ein Hedi ürfniß 

obwaltet, anzuordnen, daß und * der Ankauf oder das eil 
bieten von einzelnen der im § 6 Abſ. 2 ausgeſchloſſenen Waaren im 
Umherziehen geſtattet ſein ſoll. 

Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit, ſowie gi ur Abwehr oder 
Unterdrückung von Sr kann durch Beſchluß des Bundesraths und 
in dringenden Fällen durch Anordnung des Reichskanzlers nach Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ausſchuz des Bundesraths für Handel und Verkehr 
für den Umfang des Reiches oder für Theile 8 beſtimmt werden, 
daß und inwiefern außer den in den 6 und 56a aufgeführten 
Gegenſtänden und Leiſtungen ven noch SCH Gegenſtände und 
Leiſtungen auf beſtimmte Dauer von dem Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
gieben Selfie ER ſollen. Aus denſelben Gründen 

ann die gleiche Beſtimmung durch Anordnung der 
L uftändigen Landesbehörden für den einzelnen 

GE oder für Theile deſſelben getroffen 
werden. 

Durch die Landesregierungen kann das Umherziehen mit Zucht⸗ 
hengſten zur Deckung von Stuten unterſagt, oder Beſchränkungen 
unterworfen werden. 

Abg. Baumbach beantragt, dem zweiten Abſatz folgenden Zu⸗ 
ſatz zu geben: 

„Die Anordnung iſt dem Reichstage ſofort, oder, wenn derſelbe 
nicht verſammelt iſt, bei ſeinem nächſten Zu ammentritt mitzutheilen. 
cn 5 außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag die Zuſtimmung 
ni ertheilt 

Außerdem beantragt Baumbach, die im Abſatz 2 
ten Worte zu ſtreichen. 

Abg. Dir ichlet beantragt den Abſatz 3 zu ſtreichen. 
Geh. Rath Böditer widerſprach dem Antrage Baumbach aus 


geſperrt gedruck⸗ 


Annoncen ⸗ 
eee 1 e 
In Poſen Ze im ber RE; Frantfurt a. 
Geert," KE S KE 
det Ces n Berlin, Dresden, Görli 
eee Neunzigſter Jahrgang. e ee 


Juſerate 20 Pf. ole Kä eipaltene Petitzelie ober dere 
Naum, ag Weer tnißmäßig Ve VE an Gë 
u ſenden und werden für bie om fols 
genden Zuge Dar enz 7 Uhr beienee Nummer dit 
Ahr Pachmittags angenommen. 


1883. 


Opportunitätsgründen. Es ſei nicht angänglich, dem Reichstage i in 
den erwähnten Fragen ein ſo wichtiges Recht einzuräumen 

Abg. Heydemann glaubt, daß die in Rede ſtehende Beſtim⸗ 
mung nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes paſſe. Für jeden Fall 
werde aber das Recht des Reichstages gewahrt werden müſſen. Er 
empfehle deshalb den Antrag Baumbach zur Annahme. 

Miniſter Scholz bittet um Ablehnung des Antrags Baumbach. 
Nach den gemachten Erfahrungen glaube die Regierung, daß es weder 
dem Anſehen des Reichstages noch der . förderlich ſei, 
wenn Anordnungen der letzteren, die im öffentlichen Interesse noth⸗ 
wendig ſeien, der Genehmi igung des Reichstages bedürfe. Die Regie⸗ 
rung könne ſich nicht der Gefahr ausſetzen, getroffene Anordnungen in 
Folge des Beſchluſſes des Reichstages wieder aufheben zu müſſen. 

Abg. Meibauer findet, daß lediglich eine gewiſſe Empfindlich⸗ 
keit die Oppoſition der Regierung gegen den Antrag Baumbach 
hervorgerufen hat. Der Reichstag werde ſeine Genehmigung nicht 
verſagen, wenn eine Maßregel ſich als nothwendig herausſtellt. Ver⸗ 
ſagt der Reichstag aber feine Genehmigung, fo werde der Bundes rath 
nur von der Verantwortlichkeit befreit. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode will die Maßregel der Regierung 
nicht von der Zuſtimmung des Reichstages abhängig machen, wenn es 
ſich um Visa 8 die einer ſchleunigen Anordnung bedürfen. 

Miniſter Scholz: Nicht Empfindlichkeit iſt der Grund, weshalb 
der Antrag Baumbach bekämpft wird, ſondern die Beſorgniß, daß der 
Rechtszuſtand dadurch ein ſchwankender wird. Die bereits vorhandenen 

ähnlichen Beſtrebungen Seed" ſich von dem vorliegenden Antrage 
weſentlich dadurch, daß das Veto des Reichstages gegen bleibende 
Anordnungen dëi eſtattet ift, nicht aber gegen Beſchlüſſe von nur vor⸗ 
n irkung. 
bg. Dr. Windtb orft erklärt ſich gegen den Antrag, meil 
RE demſelben den Bundesregierungen ſchwere Verlegenheiten erwachſen 
nnen. 

Abg. Dr. Bamberger hält das Initiativrecht des Reichstages 
für nicht minder wichtig als das Verordnungsrecht der Regierung, 
aber es werde dem Reichstage doch Niemand aus dem Grunde zu⸗ 
muthen, auf daſſelbe zu verzichten, weil die Regierung einmal Anträge 
des Reichstages ablehnen könnte. Er glaube nicht, daß die Regierung 
das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Schweineſchmalzes erlaſſen 
uer? 2 fie daſſelbe dem Reichstage zur Genehmigung hätte vor⸗ 
egen m 

Minister Scholz erwidert dem Vorredner, See H der Unterſchied 
zwiſchen der Initiative des Reichskanzlers und dem Verordnungsxechte 
der Regierung darin liege, daß es in letzterem Falle ſich um eine ſofort 
in Geltung tretende Beſtimmung handelt, in erſterem nicht. 


Gerade um fortwährende Aenderungen geltender Be im ei 
) dun d A e auge 


n, bitte er um Able 

Abg. Dr. Hänel führt aus, daß für 15 Verordnungen des Bun⸗ 
nn. es an jeder Verantwortlichkeit dem Reichstage gegenüber 
fehlt. Auch der Bundes rath könne ſich irren, der Reichstag thue nur 
ſeine Pflicht, wenn er eine Berichtigung eintreten läßt. Kein Menſch 
habe daran 88 daß die Regierung ihr Verordnungsrecht, Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Geſundheit zu treffen, bis zum Verbot —— 
amerikaniſchen Speckes ausdehnen könnte. Der Bundesrath kann d 
Verantwortung, die der Antrag Baumbach fordert, ſehr wohl "übers 
nehmen. Wir haben das Verbietungsrecht der Regierung ſchon zu ſehr 
1 und bitten deshalb den Antrag Baumbach anzunehmen. 

Dr. Windthorſt: Der Antrag Baumbach führe eine 

en ne * Verfaſſungszuſtandes herbei, außerdem 
empfehle es ſich nicht, in ſo geringen Dingen dem Reicstage ein Zus 
ſtimmungsrecht — zu wollen ir befinden uns in einem 
Bundesſtaat, und deshalb ſei es nicht zuläſſig, daß Verordnungen der 
Einzelregierungen durch den Reichstag geändert werden ſollten. 


Abg. Dr. Bamberger: Es handelt ſich hier nicht darum. 
ue ein Recht der Regierungen zu verletzen. 

Abg. Dr. Windthorſt glaubt trotzdem, daß der Antrag Baum⸗ 
bach A5 für die Einzelſtaaten Wei e. 

g. Richter e erklärt es für ſehr ES von dem Abg. 
awe. hier, wo die Rechte des Parlaments in Frage kommen, 
die Sache auf das Gebiet der Kompetenz der Einzelſtaaten hinüberzu⸗ 
ſpielen. Wer die Rechte des Parlaments aufrecht erhalten wolle, 
müſſe den Antrag Baumbach annehmen. 

Finanzminiſter Scholz bedauert, daß man das Geſetz jo formu⸗ 
liren wolle, wie es im Intereſſe des Parlaments, nicht aber im In⸗ 
wel mg 5 liege. (Murren links.) 

e Dr Hänel erwidert, daß die Intereſſen des Landes mit 
denen des Parlaments identiſch ſeien und daß hier eine pralktiſche 
. keit in SS Unterſcheidung E beiden nicht vorliege. 

ig of v. Minnegerode hält es für nothwendig, 
enen das Verordnungsrecht im vollen Umfange zu er⸗ 
halten und beklagt es, wenn aus den Verhandlungen des Reichstages 
ſich ein Souveränitärsbewußtſein gegenüber dem EE ent⸗ 
wickeln ſollte, das nach Lage der Dinge nicht eee 1 

Nachdem noch Geb. Rath Herrmann für die Annahme der 
Regierungsvorlage plaidirt, werden die Anträge des Abg. Baum⸗ 
bach mit 139 gegen 135 Stimmen angenommen und der An⸗ 
trag Dirichlet abgelehnt. 

Den S 57 beantragt die Kommiſſion in der folgenden Faſſung der 
Repierumnsuosiane anzunehmen : 


Der Wandergewerbeſchein iſt zu verſagen: 

1. wenn der Nachſuchende mit einer abſchreckenden oder anſtecken⸗ 

SA E behaftet oder in einer abſchreckenden Weiſe ent⸗ 
ellt i 

wenn er unter Polizeiaufſicht ſteht; 

„wenn Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen. 
daß der Nachſuchende den Gewerbebetrieb zu Handlungen, welche 
den Geſetzen oder den guten Sitten zuwiderlaufen, oder zu ſchwin⸗ 
delhaften Zwecken benutzen wird; 

4. wenn Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß der Nachſuchende der Arbeitsſcheu, der Bettelei, der Lande 
a5 dem Trunke oder einem liederlichen Lebenswandel er⸗ 
eben iſt 

£ I dem Falle des S 55 Ziffer 4, ſobald der den Verhältniſſen des 
Verwaltungsbezirks der zuſtändigen Verwaltungsbehörde entſprechen⸗ 
— bun in Perſonen Wandergewerbeſcheine ertheilt oder aus⸗ 
gedehnt ſin 

Sek Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung beantragen 


S 


oa 


zu $ 57 


N 


S 


3) In der erſten Zeile zu ſetzen: 

„Der Gewerbeſchein darf nur verſagt werden“; 

b) an Stelle der Nr. 3 und 4, der Gewerbeordnung von 1869 ent⸗ 
ſprechend, folgende Nummern zu ſetzen: N 

(Nr. 3) oder wegen ftrafbarer Handlungen aus Gewinnſucht, 

egen das Eigentbum, gegen die Sittlichkeit, wegen vorſätzlicher 

H e auf das Leben und die Geſundheit der Menſchen, wegen 

vorſätzlicher Brandſtiftung, wegen Zuwiderhandlungen gegen Wier, 
bote oder Sicherungsmaßregeln, betreffend Einführung oder Ber: 
breitung anſteckender Krankheiten oder Viehſeuchen, zu Gefängniß 
von mindeſtens 3 Monaten verurtheilt iſt, und ſeit Verbüßung der 
Strafe drei Jahre noch nicht verfloſſen find; f > 

(Nr. 4) oder wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsſcheu, Bettelei, 
Landſtreicherei, Trunkſucht übel berüchtigt if. 

Abg. Baumbach: Jetzt darf nach den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen der Wandergewerbeſchein nur aus beſonders feſtgeſetzten Gründen 
verſagt werden, nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen muß derſelbe künftig 
verſagt werden unter gewiſſen Umſtänden. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
beſchränken die Verſagung nicht auf beſtimmte Verbrechen, ſondern ver⸗ 
langen ganz generell, daß überhaupt im Falle einer Beſtrafung, der 
Wandergewerbeſchein nicht gegeben wird. Das iſt abermals eine Ver⸗ 
kennung der Gleichberechtigung des Wandergewerbes mit dem 
ſeßhaften Gewerbe, denn man verlangt doch ficherlih nicht von 
einem Gewerbetreibenden als unbedingte Vorausſetzung der Er⸗ 
laubniß zum Gewerbebetrieb, daß er niemals gerichtlich beſtraft 
ſei. Sehr bedenklich iſt es ferner, daß die Vorlage Ausdrücke, 
wie ſchwindelhaft und liederlich enthält, die doch nicht eine 
allgemem giltige Bedeutung haben können und unter denen jede Be⸗ 
hörde andere Handlungen verſteben wird. Ich erachte es als durchaus 
nothwendig, daß dieſe beiden Ausdrücke ausgemerzt werden und fürchte 
nur, daß ich deshalb morgen als Vertheidiger des Schwindels und der 
Liederlichkeit vom „Deuiſchen Tageblatt“ bezeichnet werden könnte. 
Während die Regierungsvorlage in allen anderen Punkten, wo es uns 
bedenklich war, die Polizeibefugniſſe erweiterte und die Beurtheilung 
ſtets dem Ermeſſen der Polizei anheimſtellte, hat ſie hier die Polizei 
an ſehr fefte Von ſchriften gebunden. Wir hätten gewünſcht, daß die 
Regierung hier einen größeren Spielraum den Behörden gelaſſen hätte. 

Abg. v. Koeller iſt verwundert, heute von der Seite, die ſonſt 

egen jede Erweiterung der Polizeihefugniſſe war, den Wunſch aus⸗ 
prechen zu bösen, die Regierung hätte gut gethan, die Beurtheilung, 
ob ein Wandergewerbeſchein zu verſagen oder zu 8 iſt, mehr 
dem Ermeſſen der Polizei anheimzuſtellen. Dieſer Spielraum ſei der 
Polizei im vorliegenden Falle, wenn auch in beſchränkterem Maße ges 
währt und wenn von der linken Seite behauptet worden ſei daß ein⸗ 
zelne Ausdrücke der Vorlage keinen beſtimmten Begriff umfaſſen, ſo 
halte die konſervative Partei die Faſſung der Vorlage für ſehr glück⸗ 
. Hl erblide in den Baumbach'ſchen Anträgen keine Verbeſſerung 
erſelben. 

Abg. Sonnemann: Der Schwerpunkt der Baumbach'ſchen 
Ausführungen liegt darin, das bis jetzt ein einfaches und leicht ver⸗ 
ſtändliches Recht gegolten hat und nun ein ſehr komplizirtes an ſeine 
Stelle treten ſoll, das in jedem Theile Deutſchlands eine andere Aus⸗ 
legung finden wird. Nachdem man den Kreis der Gewerbe für den 

anderbetrieb beengt hat, war dieſe „Maufefalle”, wie ſie den Hau: 
firern hergeſtellt wird, überflüſſig. Bedauerlich um es, daß die Be⸗ 
fümmung der alten Gewerbeordnung, nach der dem Hauſirer in 14 
Tagen eine Antwort auf ſein Geſuch ertheilt werden mußte, nicht wie⸗ 
der aufgenommen worden iſt und auch in Betreff der Beſtrafung häte 
es beim Alten bleiben müſſen. Geſetze, wie das vorliegende, befördern 
nur die Auswanderung. Durch Annahme deſſelben würde auch die 
Zeitungskolportage beſchränkt werden können; würde davon Gebrauch 
gemacht, jo würden wir hinter Völker zurückgedrängt werden, welche 
in der allgemeinen Kultur mit uns nicht auf gleicher Höhe ſiehen. 
Nachdem man erſt kürzlich die Verordnungen gegen die Hauſirer in be⸗ 
deutendem Maße verſchärft hat, war eine nochmalige Verſchärfung, wie 
ſie hier wieder beabſichtigt iſt, ſicher nicht am Platze. 

Geh. Ratb Bödiker: Ueber die Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung von 1869 haben ſich die Polizei⸗ und Verwaltungsbehörden 
dahin geäußert, daß oftmals ſchien, als ob dieſe Beſtimmungen mehr 
die Inkereſſen der Vagabunden und Beſtraften, als der ehrlichen 
Menſchen im Auge haben. 0 

Die Debatte wird geſchloſſen und die 4 Abſchnitte des Antrages 
Baumbach werden mit einer Maforität von 3, 3 und 4 Stimmen ab⸗ 

elehnt. Die von der Kommilfion beantragte Faſſung des § 57 wird 
ſchlieglich angenommen. g 
Sodann wird die Debatte auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. 
Schluß 51 Uhr. | 
2 "mm * * 
Brieſe und Zeitungsberichte. 

O; Berlin, 10. April. [Admiral Batſch. Die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle.] Die Kieler Nachricht, 
wonach ein jetzt von dem Vizeadmiral Batſch angetretener Urlaub 
der Vorläufer des Rücktritts dieſes hohen Marineoffiziers iſt, 
wird fich beſtätigen. Es wäre unbegründet, anzunehmen, daß 
etwa Vorgänge, welche ſeit der Ernennung des Generals von 
Caprivi zum Chef der Admiralität ſtattgehabt, dieſen Entſchluß 
des Abmirals Batſch veranlaßt hätten; die Sache iſt vielmehr 
die, daß Herr Batſch trotz der Verſuche, ihn umzuſtimmen, ſeinen 
Rücktritts Entſchluß nach der Ernennung des gegenwärtigen Chefs 
nicht aufgegeben, ſondern nur vertagt hatte. Mit dieſen Dingen 
vertraute Perſonen waren damals darauf geſpannt, ob das da⸗ 
malige kaiſerliche Schreiben an Herrn Batſch, welches ihm die 
Caprivi'ſche Ernennung in ſchmeichelhafter Weiſe mittheilte, 
veröffentlicht würde oder nicht; hieraus, jo meinten fie, werde zu 
entnehmen ſein, ob der Rücktritt Batſch's vertagt oder aufgegeben 
ſei. Bekanntlich iſt das kaiſerliche Schreiben nicht veröffentlicht 
worden. Möglicherweiſe wäre der Entſchluß des Admirals Batſch 
geändert worden, wenn die mehrfach erörterte Trennung der 
Verwaltung der Marine von dem Oberkommando derſelben in 
der Zwiſchenzeit an Wahrſcheinlichkeit gewonnen hätte; das 
Oberkommando hätte alsdann, da ein zur Uebernahme deſſelben 
geeignetes Mitglied des königlichen Hauſes, wie |. Z. der Prinz 
Adalbert, nicht vorhanden iſt, Herrn Batſch, als dem höchſten 
aktiven Seeoffizier, wohl nicht entgehen können. Der Schluß, 
daß der Gedanke dieſer Trennung aufgegeben ſei, würde aber 
nicht gerechtfertigt ſein; im Gegentheil, vielleicht war die 


natürliche Anwartſchaft des Admirals Batſch auf das 
Oberkommando ein Grund, daſſelbe von der Verwal⸗ 
tung der Marine vor der Hand nicht zu trennen, während 


die Maßregeln nach dem Rücktritt Batſch's als erleichert betrachtet 
werden könnten. Denn bei aller Anerkennung für die Verdienſte 
dieſes Offiziers beſteht in den entſcheidenden Kreiſen doch die 
Meinung, daß das Unglück von Folkeſtone und die in Folge 
deſſelben ſtattgehabte kriegsgerichtliche Verurtheilung Batſch's ein 
Hinderniß für die Betrauung deſſelben mit einer oberſten, ſei es 
Verwaltungs-, ſei es Kommando⸗Stellung "et, Und es läßt ſich 
nicht verkennen, daß dieſe Anſicht auch unter den Marine⸗ 
Offizieren weit verbreitet iſt, wenngleich man unter ihnen dieſe 


2.2 
Sachlage mehr wie ein Unglück für den Admiral Batſch, als wie 
die Folge einer Verſchuldung deſſelben auffaßt. Die Angaben über 
weitere Veränderungen in den höchſten Chargen des Marine⸗ 
Dffizierforps find bis jetzt nicht beſtätigt. — Der dritten Leſung 
der Novelle zur Gewerbeordnung, welche erſt über die Bedeu⸗ 
tung der jetzt bei der zweiten Berathung ſtattſindenden Abſtim⸗ 
mungen entſcheiden wird, ſieht man liberalerjeits mit großer 
Beſorgniß entgegen, denn es fehlen gegenwärtig erheblich mehr 
Konſervativ⸗Klerikale, als Liberale, jo daß die erſteren mehr 
Ausfiht auf Verſtärkung haben, als die letzteren. Man kann 
allerdings vorderhand noch einigermaßen bezweifeln, ob die jetzt 
durch ihren Landtag zurückgehaltenen bayriſchen Klerikalen geneigt 
ſein werden, behufs Erhöhung der polizeilichen Macht nach dem 
Diktat des Herrn Windthorſt zu ſtimmen. Der letztere diploma⸗ 
tiſirt in dieſem Augenblick wieder auffallend; er bemüht ſich 
nachdrücklich, zu verhindern, daß die Klerikalen ihr Mißvergnü⸗ 
gen über das Abkommen mit Italien merken laſſen. 

S. Berlin, 10. April. Prinz Friedrich Karl iſt heute 
Abend von jener mehrmonatlichen Reife nach Egypten im beſten 
Wohlſein hier wieder eingetroffen und von ſeiner Gemahlin, dem 
Prinzen Friedrich Leopold und feiner älteſten Tochter, der verwitt⸗ 
weten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, empfangen worden. Zahl⸗ 
reiche Kunſtſchätze, die der Prinz in fernen Landen erworben, hat er 
mit heimgebracht. Morgen wird derſelbe das von ſeinem Vater er⸗ 
erbte Palais am Wilhelmsplatze befichtigen, um perſönlich die näheren 
Befimmungen über den beabſichtigten Umbau zu treffen. — Wie in 
militäriſchen Kreiſen verlautet, werden die General⸗Lieutenants 
v. Barby I, bisher Kommandant von Hannover, und v. Thiele II., 
bisher Kommandeur der 20. Infanterie-Divifion, mit dem Charakter als 
Generale der Kavallerie bez. Jafanterie in den Ruheſtand treten, — 
Wie man hört, hat der Kaifer nun definitiv angeordnet, daß Prinz 
Albrecht ihn bei den Krönungsſeierlichkeiten in Moskau zu vertre⸗ 
ten habe, und hat dieſer bereits Seiner Mafſeſtät die Kabaliere nam⸗ 
haft gemacht, welche ihn dahin begleiten ſollen. f 

— Im Widerſpruch zu der geſtern erwähnten angeblichen 
Aeußerung des Reichskanzlers bezüglich der Vertagung des 
Reichstags verlautet heute, der Reichskanzler habe in einer 
Beſprechung mit dem Präſidenten des Reichstags, Herrn 
v. Levetzow, ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß 
die Gerüchte, nach Pfingſten ſolle durch Unbeſchlußfähigkeit das 
Forttagen des Reichstags unmöglich gemacht werden, unbegründet 
ſeien. Er, der Reichskanzler, habe den dringenden Wunſch, daß 
die Novelle zur Gewerbeordnung, das Krankenkaſſengeſetz, die 
Holzzoll⸗ und Zuckerſteuervorlage, der Etat für 1884/85 
und das Unfallverſicherungsgeſetz zum mindeſten in den 
Kommiſſionen erledigt werden. In wiefern die Erfüllung dieſes 
Wunſches möglich iſt, muß dahingeſtellt bleiben. 

— Der parlamentariſche Korreſpondent der „Breslauer 
Zeitung“ hatte des Gerüchts Erwähnung gethan, daß Für ſt 
Bismarck zum Herzog von Lauenburg ernannt 
werden ſollte. Es bildete daſſelbe heute den Gegenſtand mancher 
Erörterung in parlamentariſchen Kreiſen, doch hielt man es für 
haltlos, da der König von Preußen Herzog von Lauenburg iſt 
und einer der Titel des Souveräns nicht wohl einem auch noch 
ſo verdienten Staatsdiener übertragen werden kann. f i 

Paris, 8. April. Der Gewinner des großen Looſes der 
Tombola vom Donnerſtag Abend (Theaterfeſt zu Gunſten der 
überſchwemmten Eljaß-Lotbringer) hat ſich noch immer 
nicht en Vielleicht verbirgt er ſich abſichtlich, um die ihm von 
dem Schickſal beſchiedene Gabe nicht in Empfang nehmen zu müſſen. 
Dieſelbe beſteht nämlich, wie die Gewinnliſte ſagt, in einem Zebra aus 
dem Jardin des Plantes, in Wahrheit aber aus einem jungen Eſel, 
der von dem Dekorationsmaler Robecchi geſtreift angeſtrichen wurde. 
um das exotiſche Thier darzuſtellen, welches echt zu viel gekoſtet hätte 
und darum noch am letzten Tage durch einen anderen Bewohner des 
Jardin des Plantes erſetzt wurde. () 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 11. April. 


— Berſetzungen. Der Oberlehrer Dr. Eichner am Gymnaſium 
u Gneſen iſt zum königl. Gymnaſtal⸗Direktor ernannt und mit der 
zeitung des Gymnaſiums zu Inowrazlaw beauftragt, und der ordent⸗ 
liche Lehrer am Gymnaſium zu Kulm. Dr. Rehbronn, iſt unter Beför⸗ 
derung zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu Wongrowitz berufen 
worden. Der wiſſenſchaftliche Gymnaſtal⸗ Hilfslehrer Storz iſt von 
Wongrowitz an das Gymnaflum zu Inowrazlaw verſetzt worden. 

r. Für die Prüfung als Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtal⸗ 
ten iſt auf Mittwoch, den 22. Auguſt d. J. und die folgenden Tage 
in Berlin Termin anberaumt. Die Meldungen ſind bis zum 15. Juni 
unter Beifügung der im B 5 der Prüfungsordnung vom 11. Juni 1881 
bezeichneten Schrift ſtücke bei dem Provinzial = Schulfollegium, in deſſen 
Aufſichtskreiſe der Bewerber angeſtellt oder beſchäftigt iſt, anzubringen. 

„— Prinz von Ardeck, Selonde⸗Lieut. vom ſchleſiſchen Füſilier⸗ 
regiment Nr. 38, iſt in das hieſige 2. Leibhuſaren⸗Regiment 
Nr. 2 verſetzt worden. 


5 Landwirthſchaftliches. 


+ Inowrazlaw, 9. April. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Am 4. d. Mis. fand bierfeibft im Hübner'ſchen Saale 
(Baft’s Hotel) eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt, 
an welcher 41 Mitglieder theilnahmen; der Sitzung wohnten ferner 
als Gäſte die Herren Dr. Müller von hier, Obrenftein und Grund» 
beſitzer Schott — 1 ec als Vertreter des Ruſtikalvereins zu Wo⸗ 
narze — bei. Der Vorſitzende, Herr Landſchaftsrath Hinſch. erftattete 
zunächſt eine Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen. Es wurde u. A. 
bemerkt, daß die Regierung neuerdings Verordnungen in Betreff des 
Feuerlöſchweſens innerhalb des Bezirks, das platte Land betreffend, 
erlaſſen habe, in welchen die Wünſche zum größten Theile Berückſichti⸗ 
gung gefunden hätten, die vor mehreren Jahren innerhalb des Vereins 
zum Ausdruck gelangt und dann in einer Petition niedergelegt worden 
waren. Die Verſammlung ſchritt ſodann zur Wahl der Mitglieder 
für die Kommiſſionen zur Prämitrung von Pferden und Rindvieh bäuer⸗ 
licher Beſitzer. Es wurden gewählt: a) in die Kommiſſion zur Prä⸗ 
miirung von Pferden die Herren; Geisler⸗Lofewo, Klawiter⸗Maxcin⸗ 
Long, Nehring⸗Kruſcha als Mitglieder, Erdmann Inowarzlaw, Freitag⸗ 
Klunowo, Gottſchling⸗Orlowo als Vertreter; b) in die Prämirungs⸗ 
Kommiſſion für Rindvieh die Herren: Mahnke⸗Gonsk, Hinrichſen⸗ 
Nucewo, Stubenrauch⸗Leng als Mitglieder, Leonhardt ⸗Rucewko, 
Kauffmann ⸗Dobieslawice, Wentſcher⸗Siemionken als Stellvertreter. 
Der Vorſitzende machte auf den am 24. und 25. d. M. hierſelbſt 
ſtattfindenden Luxuspferdemarkt aufmerkſam und erſuchte Anmeldungen 
recht bald an das Komite gelangen zu laſſen. Es wurde bemerkt, daß 
bereits ſehr zahlreiche Anmeldungen eingegangen find und daß wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge Veranlaſſung Seitens des Vorſtandes verſchiedene 
Händler früher kommen würden, um dem Bedürfniß hieſiger Gegend 
nach Botten Arbeitspferden abzuhelfen. Als neue Mitglieder wurden 
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in den Verein aufgenommen die Herren tsbeſitzer Tiedemann⸗ 
Slaboſzewo. K. Mogilno und Julian Maske⸗Neudorf in Polen. Der 
Vereinsrendant Herr Mahnke⸗Gonsk erſtattete den Kaſſenbericht pro 
1882/83, nach welchem in der Kaſſe ein Beſtand von 137,64 Mark 
verblieb (excl. reſtirende Beiträge von 1530 M. und eines Sparkaßßen⸗ 
fonds von 561,11 M.). Die Rechnungen find zwecks Revifion an 
Herrn Guradze⸗Czyſte abgegeben worden. Von Herrn Mahnke wurde 
ferner der Etat pro 1883/84 vorgelegt, der in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 4297 Mark feſtgeſetzt wurde. Die Zahl der Mitglieder bes 
trägt 144. — Für Herrn Meinecke⸗Inowrazlaw, der durch Heiſerkett 
verhindert war, vorzutragen, hielt Herr Dr. Müller von hier einen 


A 


Vortrag über verleabare Eiſenbahnen neueſter Konſtruktion. Vor der 


Sitzung war auf einem Felde an der Pakoſcher Chauſſee die Anlage 
einer derartigen Feldbahn erklärt worden. Unter Bezugnahme auf 
dieſe Vorführung erörterte der Vortragende die verſchiedenen Syſte me 
und zwar an der Hand verſchiedener Modelle und durch Zeichnungen; 
es erfuhren hierbei die Vortheile derartiger Anlagen eine eingehende 
Beleuchtung und die Verſammlung ſprach nach einer eingehenden 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand ihre Meinung dahin aus, 
daß die Feldbahnen entſchieden eine Zukunft hätten und daß 
fie unzweifelhaft auch in der hieſigen Gegend zur Einf 
rung gelangen würden. — Die zur Zeit im dieſſeitigen Kr 
fo heftig graſſirende Maul- und Klauenſeuche ift hauptſächlich d 
den Import bayriſcher Ochſen eingeſchleppt worden. Es wurde nu 
der Versammlung die Frage erörtert, welche Maßregeln dag 


Kanzleramt eine Petition zu richten, in welcher um Einführtn 
ſchärferen Kontrolle auf den Verladeſtellen für Rindvieß und Se, 
ſowie um eine gründlichere Desinfektion der Viehwagen gebeten groen 
ſoll. Herr Neuſchild⸗Grabia theilte mit, daß, wie er von den Gremge 
thierarzt der Kreiſe Strasburg und Thorn erfahren habe, im Schl dig⸗ 
Holſtein das Vieh wiederholt über ein Ackerſtuck getrieber werde, das 
vorher mit Öprozentiger Karbolſäure getränkt worben iſt und daß ſich 
dies als ein gutes Präſervativ gegen die Maul- und Klauenſeuche bes 
währt habe. — Ein Antrag des Herrn andrath Grafen zu Solms: 
welche Gerſtenarten hier hauptſächlich um Anbau geeignet find, warde 
vertagt, da der Antragſteller in der Sitzung nicht anweſend war. — 
In Betreff des Anbaues der Nachfrüchte nach Zuckerrüben wurde von 
verſchiedenen Seiten bemerkt, daß ſich Gerſte am beſten bewährt habe, 
beſonders wenn man dieſelbe breitwürfig ſäe, mit dem Vierſchaarpflug 
unterpflüge und egge; mit Weizen nach Rüben ſind noch zu wenig Ups 
fahrungen gemacht worden. — ine eingehendere Erörterung über die 

rage der Preisnotirungen ſur Getreide führte zu dem Beſchluß, die 
Einrichtung einer Produktenbörſe am biefigen Orte in's Auge zu faſſen. 
Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion, die aus den en: 
Cords⸗Olſzewice, Utz Borkowo, Neumann⸗Bielawy, Habermann⸗Pieranie 
und den Kaufleuten Meinecke und Jakob Charmat, von hier, beſteht, und 
die dieſe Angelegenheit vorberathen und über dieſelbe in der nächſten 
Sitzung Bericht erſtatten ſolle. Die Verſammlung wurde nach zwei⸗ 
ſtündiger Dauer geſchloſſen. 
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Vermiſchtes. 


Weichſel⸗Eisgang. Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Weichſel⸗Ueberſchwemmung bei Plehnendorf und Bohnſack berichtet die 
„Danz. Ztg.“ unterm 10. April: Das Waſſer ift im weiteren Fallen 
begriffen, die überſchwemmten Chauſſeeſtrecken find wieder vollfländig 
waſſerfrei und es läßt ſich ſetzt ſchon ziemlich genau der Umfang des 
angerichteten Schadens überblicken. Mit der Aufräumung der 
Eismaſſen, welche bei Plehnendorf auf der Chauflee lagern, iſt Seitens 
der Chauſſee⸗Verwaltung geſtern begonnen worden. Im Intereſſe der 
Niederungsbewohner iſt die ſchleunigſte Fahrbarmachung der Chauſſee⸗ 
ſtrecken bei Plehnendorf, Weßlinken und Bohnſack dringend nothwen⸗ 
dig. Es iſt daher zu hoffen, daß die be en gen 
aufbieten werden, um die Kommunikation fo ſchnell als möglı 
wieder herzuſtellen. Gewaltige Eismaſſen, die eine Höhe von 
4—5 Meter erreichen, liegen auf den Anfahrten zur Fähre an beiden 
Weichſelufern und werden wohl durch Sprengungen zerkleinert werden 
müſſen, bevor fie beſeitigt werden können. Da die Prähme in Neu⸗ 
fähr und Bohnſack von den Eismaſſen bedeckt ſind, auch das Anlanden 
ſchwierig iſt, jo wird der Trajekt gegenwärtig mittelſt kleiner Hand⸗ 
kähne bewirkt. — Ein neues Pionier⸗Kommando, welches geſtern Nacht 
unter einem Hauptmann und einem Lieutenant mit einer Anzahl 
Pontons nach Bohnſack abgegangen iſt, um den vom Waſſex noch 
vollſtändig eingeſchloſſenen Bewohnern von Bohnſacker⸗Weide, Pfarr⸗ 
dorf, Wordel ꝛc. Hilfe und Lebensmittel zu bringen, iſt in der Gas 
kriſtei und in der Schule zu Bohnſack untergebracht und hat ſeine 
Thätigkeit ſofort begonnen. Zur Unterſtützung der Hilfsbedürftigen 
und Armen iſt Seitens des Oberpräſidenten eine größere Quantität 
von Lebensmitteln bereits nach Bohnſack geſandt und durch den dor⸗ 
tigen Pfarrer und Amtsvorſteher zur Vertheilung gelangt. Das 
Thorner Eis hatte Bohnſack geſtern Abend noch nicht paſſirt und es 
wurde vielfach befürchtet, daß daſſelbe zu neuen Verſtopfungen Anlaß 
geben könnte; hoffentlich werden die ſchwer geprüften Bewohner der 

kehrung vor weiterem Unglück bewahrt werden. 

Von der „Cimbria“. Wie der Vogt in Söndhordland in der 
amtlichen norwegiſchen Zeitung „Nosk Kundglörelſeſtidende“ bekannt 
macht, iſt bei Hisken ein großer, in der See ſchwimmender Sack geſun⸗ 
den worden, der muthmaßlich von der verunglückten „Cimbria“ berrührt. 
Der Sack enthielt mehrere Betten, ein Damenkleid, zwei Stücke neues 
ſchwarzes Seidenzeug in der Länge von ca. 31 Ellen, zwei Damen⸗ 
tücher, 4 Dutzend Kämme, 2 filberne Vorlegelöffel, der eine gezeichnet 
„C. Bremer“, 5 ſilberne Eßlöffel, wovon 3 Ke ner mit „W. Otto“, 
„Marie“ und „Louiſe“, 17 filberne Theelöffel ( 
mehrere deutſche und hebräiſche Bücher und eine Pappſchachtel in Form 
eines großen Buches, auf deſſen Rücken „Meyer's Konverſationslexikon“ 
gedruckt Debt und in welcher ſich vorfanden: 10 goldene Herren⸗, 13 

oldene Damen⸗ und 7 ſilberne Herrenuhren. Auf dem Sacke ſteht mit 
chwarzen Buchſtaben geſchrieben der Name „Simon“. Alle Diejenigen, 
welche Eigentbumsrechte geltend machen wollen, haben ſich an „Söndre 
Bergenhus Amt“ in Norwegen zu wenden. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchafl. 

** Defterreichifche 4 prozent. 250 Fl. Losſe de 1854, 57. 
Prämienziehung am 2. April 1883 zu den am 2. Januar 1883 gezoge⸗ 
nen Serien. Auszahlung am 30. Juni 1883. 

Gezogene Serien: Ser. 57 70 300 620 721 754 909 1072 1122 
1124 1137 1206 1217 1359 1392 1425 1720 1730 1743 1899 1937 
1939 1999 2191 2226 2228 2366 2439 2441 2485 2495 2651 2692 
2930 2972 2977 3156 3163 3212 3482 3507 3833. 

Gewinne: & 100,000 Fl. Ser. 2485 No. 27. 

A 20,000 Fl. Ser. 57 No. 13. 

Die Übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 300 Fl. 


Telegraphiſche AMachrichten. 
Karlsruhe, 10, April. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
ſtattete heute mit der Erzherzogin Marie Valerie dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin im hieſigen Reſidenzſchloſſe einen 
Beſuch ab. 

Oſterode, 10. April. Bei der Reichstagserſatzwahl in 
dem Wahlkreiſe Oſterode⸗Neidenburg wurde nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung Rittergutsbeſitzer Roſe (konſ.) mit 8679 von 13,479 ab⸗ 
gegebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, Ritterguts- 
beſitzer Weißermel (Sezeſſ.) erhielt 4776 Stimmen. 
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München, 10. April. Der Herzog Thomas von Genua 
D mit ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Maria Eliſabeth, heute 
4½ Uhr hier eingetroffen und von den Prinzen 
Luitpold, Ludwig, Leopold und Arnulf, den Herzögen Karl 
Theodor und Ludwig, — ſächfiſchen Geſandten, dem Stadtkom⸗ 
mandanten und dem Polizeidirektor empfangen worden. Am 
Bahnhof war eine Ehrenkompagnie mit der Fahne und Muſik 
aufgeſtellt. Die Herrſchaften begaben ſich unter Begleitung einer 
Eskadron nach dem Palais der Prinzeſſin Adalbert. 
v Stuttgart, 10. April. Nach dem heutigen Bulletin hatte 
der König eine gute Nacht und befindet ſich entſchieden beſſer. 

Peſt, 10. April. Die „Ungariſche Poſt“ bemerkt der 
„Zaſtawa“ gegenüber, die ungariſche Regierung habe den 

dſchorientaliſcen Patelarchen Angyelics in Karlowitz zur 

x ran der Konſekration des neuen ſerbiſchen Metropoliten 
nicht aufgefordert, ſondern einfach auf eine an ſie ergangene 
bezügliche Anfrage ihre Zuſtimmung dazu ertheilt. 

Bern, 10. April. Die vereinigte Bundesverſammlung 
wählte den Präſidenten des Nationalrathes Deucher, radikal, im 
erſten Wahlgange mit 95 von 177 Stimmen zum Mitglied des 
Bundesrathes. 

Paris, 10. April, Präfident Grévy hat ein Dekret er⸗ 
laſſen, durch welches die Organiſation des Hotel des invalides 
modifizirt wird. Der Poſten des Gouverneurs deſſelben wird 
aufgeboben und die Zahl der im Hotel befindlichen Invaliden 
auf 400 reduzirt. Hierdurch werden jährlich 160,000 Fres. 
geſpart. In den Theil des Hotel des invalides, welcher nun⸗ 
mehr disponibel wird, ſollen Bureaux des Kriegsminiſteriums 
verlegt werden. — Die ſeitens der Marine mit dem Kropatſchek⸗ 
Sewehre angeſtellten Verſuche haben zu keinem befriedigenden 

eſultat geführt. Die in Verſailles niedergeſetzte Kommiſſion 
ſetzt die Verſuche betreffend die Umwandelung des jetzigen Gewehrs 
in ein 1 fort. 
Marſeille, 10. April. Gegen 7000 Hafenarbeiter haben 
die Arbeit eingeſtellt; Ruhefiörungen find nicht vorgekommen. 

London, 10. April. Von Chatham ſollen 400 Soldaten 
zur Verſtärkung der biefigen Garniſon abgeſandt werden. Sämmt⸗ 
liche Schildwachen in London erhalten jetzt ſcharfe Patronen und 
ziehen von Sonnenuntergang ab mit geladenem Gewehr auf 
Poſten. 

Konftantinopel, 10. April. Meldung des „Reuter ' ſchen 
Bureaus“. Der Miniſterrath hat den von ihm durchberathenen 
Entwurf betreffend die Tabaksregie dem Sultan unterbreitet. 

Athen, 9. April. Die Anwendung der Differenzialtarife 
iſt auf unbefiimmte Zeit verſchoben worden. Die Ernennung 
von Coutoſtawlos zum Miniſter des Auswärtigen wird dem Ver⸗ 
nehmen nach am Mittwoch publizirt werden. 


In Berlin, 11. April. Die Börſenſteuerkommiſſion lehnte in 
der zweiten Berathung den urſprünglichen Antrag Wedell mit 
„Bel ſhen Ant ab und begann = A bes neuen 


en Lass Seng 
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Wetterbericht vom 10. April, 8 Uhr Morgens. 


om. a. 0 Gr. d p 
Ort. 3 Wind. | Wetter Lëeft, 
in mm. rad 
5 DO wolkenlos | 6 
rimman fund 720 RER Ee) 4 
R Leed 763 NO d 4 bedeckt 4 
Stockholm 765 N 2 wolkenlos 2 
EC ` 762 ſtill halb dedeckt 0 
H etersburg — 
| Montan — e 
Cork, Queenſt. 774 3 heiter AR 
net ... 771 e I wolkenlos) 7 
Bee Ka 769 N 3 halb bedeckt 5 
* 766 N . 3 
Kerpen; m Sec ` Aë 3 
egen 
Neufahrwaſſer 763 S 1 bedeckt 4 
Memel . . 763 S dee | 8 
Ss l 5 ke "nl 
a e 

re 24 ée 2 wollt 5 
Munchen 764 Wa Hedi 3 
Chemnitz 763 WEW 2 Regen 2 
Berlin . 760 W Iden 4 
Wien 763 D bedeckt 3 
GE 763 SEO Lbedackt 4 

„ | 
. 8 758 ONO 3 wolkig 10 
1) D Eb, ) Nachts etwas 1 NW Nachts Regen. 
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Pr 6 1 wem r gedoe 
aber; > wu = Po 
= oe SC 12 Orkan. 
ern A Stationen Ca in 4 Gruppen geordnet: 
2 2. Küſtenzons von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Ke ſüdlich die ſer eng Ee 4. ane — Annerbalb ſeder Gruppe 
die Richtung v Oſt eingehalten. 
neberſicht der Witter u 
Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdrucks, — jetzt über den 
brüiſchen Inſeln liegt, und einer Depreſſion, die ihren tiefſten Baro⸗ 
meterſtand in der Nähe von Berlin hat, wehen über Nordweſt⸗ 
Zentraleuropa nördliche Winde, welche vielfach friſch bis ſteif auftreten. 
ei meiſt etwas ſteigender Temperatur iſt das Wetter über Zentral⸗ 
—.— vorwiegend trübe, über die Nordhälfte vielſach zu Nieder⸗ 
Alden geneigt. Im öſtlichen Deutſchland bat die Temperatur 
"fit enweiſe die normale etwas überſchritten, dagegen in Weſtdeutſch⸗ 
and liegt dieſelbe noch bis zu 5 Grad unter derſelben. 
Deutſche Seewarte. 
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Se x Win d. Wetter. i Celſ. 
ER 82 m ehe Grad. 
10. Nachm. 2 754,3 „Sd ſchwach trübe 10,4 
10. Abnds. 10 755.7 Eis ſchwach | better 4,8 
11. Morgs. 6 750,9 N mn bedeckt 3.4 
Am 10. „Maximum: +10’6 Cel. 
e „ Märmes Minimum: + 98 e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Holen. an 10 April Morgens Zu Meter 

10 Mittags 1.830 

e „ 11. Morgens 174 e 
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1214. 1864er Sach 319,00 Ung. Staats. 
DO Böhm. Weſtbahn 263 
Galizier 2644. anzoſ 
1 Rufen 898. 
ein 1125. Diskonto⸗Komm 
Bankverein 953, 5% 5 . Vavierrente 795. Buſchtehrader —, 
Egyypter 78. Goa 125}, Kaal eh 
Nach Schluß ber Dos 


Kreoitaftien 27 ee 92. 
ier 2641. Stee 1 1275 II. Deg, —. 
gypter 767%. Gotthardbahn 7 $ 


t a. M., 10. Effekten ⸗ Est Kreditaktien 
Zub W 2924, Lombarden 1274, Galisier 264g, 
Caupter 2. III. Orientanl. —, 1880er Rufi Se 
Ontbardbahn. 1251, Deutſche Son —.— weſtbahn — 
SEN, Aproz. va: Press ihn — II. Drientanleihe — „Böhmische 
ordbahn —. 
Wien. 10. April. — * feſt. 
Papierrente 78,42}. Silberrente 79.00 ger, Goldrente 98 


} 11780, &nalo: 
2 110,60 Ungar. Kredit 312,00. 
Deutſche Plätze 58.50 Londoner Wechſel 119.55 Pariſer do. 47,40, 
Amſterdamer do. 99,25. Napoleons 9,484 Dukaten 5.62 Silber 
eg e e e E E E 
SE, ronpr. 0 ef —.—. ` 
Leeder? —.—. Böhm. Weitbabn —.—. Elbtbalb Tramwar 
227,30. Buſchterader — —. err. öproz eier 
April. Ungar. Krrditaktien 3 11.75, 1 Kredi 


316,00, Franzoſen 341,60, Lombarden 149,10, Galtzier 309.25 
Nordweſtbahn A „50, D O D 
Goldrente >—,—, 8 a G 


6 proz. 
2 ierrente 88,00, 4 proz. obrente 00.10, Weien | KS 
ap 


oleons Kc vie Dei Ing age 


ae 78,40, do. Goldrente 98,00, 
20,35, do. 4 pCt. Goldrente 2 o, do. t. 1 83,05, 
Marknoten 58,52, Napoleons 9 484, — — 110,30. Ruhig. 
Paris, 10. pril. (Schluß⸗Gourſe.) Bewegt 
Zproz. amortiſirb. Nente 80,25, Zproz. E 79,30, Anleihe 
de 1872 113,30, Italien. öproz. Rente 91,40, Deſterreich. 8 
83 excl., proz. E Goldrente 1021, 4 proz. ungar. 3 


RES 6 pCt. es 


5 proz. Ruſſen de 1877 9%, Franzoſen 727,60, 
babn⸗Aktien 323,75, Lombard. Prioritäten 294,00, Türken de 1865 
12,175. Türkenlooſe 58,10, III. Drientanleibe — 

Credit mobilier 360,00, Spanier neue 6445, do —. Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2597,00, Banque ottomane 766,00, Union an —. Credit 
foncier 1340,00, € wpter 388,00, 
d'escompte 540,00, e Se bupotecaie —.—. Lond. Wessel 25 K. 
öproz. Rumäniſche Anle 


Foncier egyptien 612,00. 

Florenz, 10. April. Gët, Italien. Rente 91,624, Gold 20,12. 

London, 10. April. Conſols EC gier oprozentige Rente 
90%, Lombarden 12}, Zproz. Lombarden alte —, Baron, do. neue 114, 
bproz Rufen de 1871 863, 5öproz. Ruſſen de 1872 858. Bern, Rufen 
de 1873 87}, 5proz. Türken be GE a Ann, fundirte Amerit 


106, Oeſterreichiſche See GA? . Aproz. Unga⸗ 
ziſche Golbvente 76}, De ſterr. Goldrente 83, Egypter 
76%, Ottomanbank 208, oe Aproz. Conſols 101. 


Ruhig. 
8 Deutſche Plätze 20,62. Wien 125 10. Paris 
25,45. Petersburg 23 
Silber — nominell. Platzdiskont 27 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute dÉ Pfd. Sterl. nach Holland 
und 10,000 Pfd. Sterl. nach Südameri 
Peteroburg, 10. April. Wechſel e London 2333, II. Drient« 
Anleibe 92. III. Drien tanleihe 92}. 
Privatdiskont 5} pCt. 
ewhork, 9. April. 


Wechſel Berlin 641, 
Wechſel auf London 4,83}, — auf im DÄ 


sus 
le Transfers 4,86}, Wechſel auf — — 


‚198, rg Dr 9 Anleibe — e e fundirte Anleibe 
von 1877 1195. „Bahn 383. entral » Pacific » Bonds Welten 
Newyork Ee —.—, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 


Eiſenbabn 154. 
Geld leicht, 
ebenfalls 4 Prozent 


Pro u⸗Kurſe. 
Königsberg, 10. 1 ril. „ Weizen unveränd. 
1/122 Pfd. = atom Baigemist 121,50, 


155 Regierungsbonds 4, für anders Sicherheiten 


Rogg en ER SE 
per Frühjahr 120,00, GE de? 122,50 verän., Hafer 
1 loco inlän pr. ahr 116,00. REN Erbsen 
per 2000 Pfd. Kup: 11050 E pr. 100 Liter 100 pet. 
loco 53,00, 16 rühfahr 53,00, pr. Aug. 55,50. — Schön. 

Köln, 10. April. (Getreidemarkt.) Sien Biest loeo 19,50 
fremder loco 20,50, ver Mai 19,65, per Juli 20,00, per November 


20.35. Roggen loto 14,50, ver Mai 14,40, per Juli 14,75, per Novbr. 
15,10. Hafer Loes 14,50. Rüböl loco 41,%, pr. Mai 41,00, per 
Oktober 33,20. 

Bremen, 10. April. Petroleum. A 7 5 
Standard wbite loco 7,60 bez. ver Mai 7.75 Br., per Juni 7,90 Br., 
per Juli 8,05 Br., per Auguſt⸗Dezember 8.30 bez. 

Pamburg, 10. April. (Getreidemartt.) Gun loco ruhig, auf 
Termine feſt, per Wo, KC 187,00 Br., 00 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 192,00 Br., 191.00 Gd. — Rogaen Za 8 auf Termine 
feſt, per u Mai 180 00 Br. 135,00 Gd., per Jul! ⸗Auguſt 
141,00 Br., 140,00 Gd. — Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 
79,00, Mai 7300 — Sviritus leblos, per April 41 Br., ver Mai⸗ 
Juni 41 Br., per Juli⸗Auguſt 41 Br., per Auguſt⸗Sept. 424 Br. — 


8 Häfen des Kontinent. — Orts, 


Br. 
200 Ee Rüböl, 20,000 Liter Spiritus. — et EE EEN 


Gw De Tea 1 ang er Petroleum matt, 


ver April 7.75 Gd. Ye Bump — 


65 ei Bine, Wees, Frübiahr_9,92 
en, 10. April. per 
Gd. 9,97 Br., der Herbſt 10,27 Gd., 70 GE SE Früh⸗ 
jahr 7,62 Gd., Gei 700 * Herbſt 7 7.97 Br. fer pr. 
Dei 17 1 Maiß GR or. Mai⸗Juni 
Belt, 10. April. . Weizen loko matt, 
ci Frühjahr 9,75 Gd., Br., Set 10, Von Gd. 
. 12 Br. — Hafer ver Kar 6,50 Gd. WE? bſt 
6,58 Gd., 6,62 Br. Wa per Mai⸗Juni 6,50 Gd. 952 Br. WË 
pr. Wanner 143. 
April. N . de 
träge, ver Co 35,10, as Mai 25,75, per Mai⸗Auguſt % 
RAR. 26,75. — Roger feft, ver Mai⸗Auguſt 16,30, SÉ 
8970 Mehl 9 EA SE „ per April ‚55, 5 
= Ta äegt 57, 25 ker guſt 58,50 
Gei Al 10700 „per Mai 107,25, ber Mai⸗Auguſt 107.00 Ge — 


Desbr. 84.75. Goes behauptet, per April ie per Mai 53,25, ver 
Mai-Auguft 53.00, ver September⸗Dezember 52.00. — Wetter: Ne 

Paris, 10. April, Rohzucker 88“ loco behauptet, 52.75 a 53,00, 
* Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per April 60,75, per Mat 
61.10, per Mai⸗Auguſt 61 ‚60, ver Oktober⸗Januar 60,50. 

4 —. 10. April. MAMA — Ioco 
75,00, pr. Auguſt 73,00. Weizen loco 13,75. Roggen loco 9,10. 
Va loco 4,80. Hanf loco 34.50. Leinſaat (9 Pud) loco 14.25. — 

tter: Regen. 

Antwerpen, 10. April. Petroleummarkt. e r Rate 
finirtes Type weiß, loco 19 bez. und Br., per April — per Mai 
Nan 194 Br., per Sept. 203 Br., per Set. — 202 Br. 


i 
Antwerpen, 10, April. Getreide markt. (Schußbericht) 
. unbelebt. Roggen ſtill. Ha fer unverändert. ge 
ruhig 
Amſterdam, 10. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
pr. Mai 272, per November 278. Roggen pr. Mai 167, per Oft. 172. 
mſterbam, 10. April. Getreidemarkt (Schluß bericht). Wei⸗ 
e auf Termine flau, per Mai 274, per November 278. 8 
oko feſt, auf Termine unverändert, per GE 166, per Oktober 1 
tbe? Ka —, per Herbſt — Fl. Rüböl loco 44, ver Mai 41, 
per 
eg 10. April. Bancazinn 58}. 
London, 10. April. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. Cen⸗ 
trifugal Cuba 15 


London, 10. April. An der Küſte angeboten 16 Weizenladungen 


Wetter: Kälter. 
ool, 10. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 10,000 Stetig. Tagesimport 19,000 Ballen 
davon 9000 amerikaniſche. 
erpool, 10. April. Baumwolle. — — Umſatz 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 532, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
Saut Septenbet Lieferung 567, November⸗Dezember⸗Liverung 
Liverpool, 10. April. Getreidemarkt.) Weizen 1 d. niedriger, 
Mais Lë Mehl matt. — Wetter: Schön. 
Mauch 10. April. 12r Water e 65, 25 Water 
Ge 7, Ze Mater Micholls 8}, 30r Water Clayton 32r Mod 
ownbead 9, E Ge Mayoll 9. Medio 


e Se 
ST Cor Double ee eee 


855. St 15 
a 10. n. 
SEL E) Robeifen. Schluß.) Mixed ger 


Weizen: Reriifungen, der legten i 
mut KS 


emhork, 9 
von ge Et Su? ber Se Dsg arg n 
Britannien 86,000, do. Frankreich 
äfen des Kontinents 25,000, do. von eege? — "Öregen nad nach 
roßbritannien 45,000, do. do. nach Frankreich —.— do. nach 


ewnork, 9. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1 do. in New⸗Orleans 93, Petroleum Standard white in Newnork 
Gd. do. ke 1 85 (pn. ng Een u New-Yori 
„do. Pipe line Certifikates — D 89 0 Mehl 4 D. 100 — 
Ri Winterweizen loko 1 D. 19 C. do. ver April ge 8 15 0. 
do, pr. Mai 1 D 163 ER 15 vr J 5 ais 
(New) — d. 644 C. — er (Fair refining Museo u 75 
Kaffee (fair Rio⸗) 10. Schmalz Ka (Wilcox) (de, do. Sopt, 11%, 
do Robe u. Brothers 114. Speck 104. Getreidefracht nach Liverpool 3. 


Bromberg, 10. April. [Bericht der Handelskammer 
Weizen unverändert. hochbunt KC Le feinfter 180—182 M. gute 
Caen Mittel - Qualität 165 — Mark, hellbunt, mit etwas 
en Weg 145—160 M., abfallende Onalttät klamm und bezogen 115—135 
Mark. — Roggen fefter. loko inländiſcher feinſter 122—124 Mark, 
mittlere Qualität 117 — 120, abfallende N 110 — 115 


uni 1 


Stettin, 10. April. 

+ 6 R. Barometer 28,3. Wind: SD. 

Weizen feſter, der 1000 Kilo loko N Ze Matt, 

weißer 170—186 Mark, geringer und feuchter 126-160 Mack, ver 
April⸗ Mai 189,5 —189—189,5 M. bez., per a de 189 Mark 1— 

per Juni⸗Juli 190,5 M. (d., per Juli⸗Auguſt 192 M. bez. 
September Ottober 194 M. Gd. — Roggen ruhig, per 1000 Com 
gramm loko inländiſcher 116—131 M., geringes und feuchter — M., 
per April⸗Mai 136,5 —135,5 —136 M. bez. 
Marl bez., per Juni⸗Juli 139,5—139 M. Fett, 


per 
142—141 M. be, per September⸗Ottober 144 Mark bez. — Gerne 
"in, ver 1000 ` Bio ſols Märker, Oderbruch gewöhnliche 115 big 


20 Mark, beſſere 120—124 Mark, feine 130—150 Mark. — Hafer 
fülle per 1000 Kilo loko Pommerſcher 105 bis 117 M. bez. — 
Winterrübfen wenig verändert, per 1000 Kilogramm ver April⸗ 
Ma: — M. bez., per September⸗Oltober 292 M. bez., 293 M. Br. 

G. — Winterraps per 1000 Kilo — M. — Kun! ſtille, 
per 100 Kilo loko obne Faß bei eng ales 79.25 M. Br. 
od Anmeldung —, E GE Mai 7 bez., per Mai Juni 2 
Mark B., per September⸗Oktober 64,5 M. B. — Spiritus GC 
per 10,000 Zitersp@t. co obne Faß 51,1 M. bezahlt, mit Faß — 
bez., kurzr Lieferung obne Faß — N., per April⸗Mai 59,9%—52 ` 70 
Gi = Zë Br. und G., ver Mai⸗Juni 53 M. B. u. E. per Jani⸗ 
Br. und ES per Juli Auguſt 54,6 N. be. ver 
— — 55,2 M. B. u. Gd., per September⸗Oktober 55,7 M. 
u. Geld. — Angemeldet: 2600 Ztr Weizen, 5000 Str, Meggen 
Weizen 


189,5 M., Noguen 136 M., Rübſen — M., Rüböl > M., Spiritus 


52,4 M. — Berzoleum Info dree Mark Kean "e. Negu⸗ 
lirungspreis 8,2 M. tr., alte Uſance 8,4 IR. trunfito Le. Sentember- 
ktober — M. (Gët, Ztg.) 


` Zum NU? 


ift ein faſt neues Küchengebäude, Zimmer und he mit Reſtaura⸗ 
tionsmaſchine im Stadtpark, Mühlenſtraße, i zu verkaufen. 
Näheres Hötel de Rome. 


Ga der Börſe. Wetter: Ges: Lé 


Mai⸗Juni 188 1 / 


E EE 


1 


4 


Oe 


d S 
2 Frodukten Séch nach Dual bez., weißer ep mit Auswuchs — und per dieſen Monat 27 G.. April⸗Mai 27,25 M., per Mai 
S e. Bn br, e ker 1 —, hartgelber SE Juni 27,50 M., per Juni⸗Juli 275 N BR: ver nen Auguft 28 N. 
| Berlin, 10. April. Wind: W. Wetter: Naßkalt. märliſcher — 8 Monat — M. bez., Eh ée Kartoffelſtärke per 100 Kilogram brutto inkl. 
Er Anfänglich ſchien der beutige Markt die unverändert eg Zog Bes April⸗Mai 188751801 75 Sg, = Fo 183,75 —189 bis Sack. und die ſen Monat 9676 Geld, Zu April⸗ 
E richte wieder ebenſo ignoriren zu wollen, wie die naßgewordene Witte⸗ 188.75 bez., per . E bez., per Juli⸗Auguſt 190,5 | Mai 27, 25 E) — ECH ni 27,50 M., per Juni⸗Juli 27,75 M., per 
5 rung — beide Momente kamen aber im ferneren Geſchäftsverlaufe zur | bis Sa 1951 ID br e — bez, per Septe cp Juli-Auguſt 28 M 
Geltun Oktober 1 9819475 5 et 19,000 0 gbr. Durch⸗ 1 genmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm unverſteuert 
r Lo len behauptete feinen Werth. Für Termine gab es ea ee —. Keel — M. per 1000 Kilogramm. inkl. per dieſen Monat 20 29252020 bez., per April⸗Mai 20,25 
E in der erſten Markthälfte trotz der — nachhaltig flauen Ner- Roggen per 1000 —— e 120-—120 nach Qui ät. bis 200 Zog per Mai⸗Juni 20,25—20,20 per 2 20.50 
vorker ze mannigfache Nachfrage, welche fih naturgemäß mehr re guter 130—134, erquifit —, klammer — mittel —, feiner | bis 20,45 bez., der Se — - Dep. per tember⸗Oktober —. 
D auf ſpätere Sichten beson; die Beſſerung derſelben kam denn auch] 136 ab Bahn ſeinſter —, per dieſen Monat 14075—140 bey vet Ge. 2000 Ztr. Durchſchmtt SEH a 
5 naber Lieferung zu gute, bis ſtärkeres Angebot der Letzteren allgemeine | April⸗Mai 141,25—140,5 bez., per 8 142,5—142 bezahlt, Weizenmehl Nr 00 26,75—2375, Nr. 0 50—22.75, Nr. 0 
ee veranlaßte. Schließlich waren die Kurſe den geftrigen ziem⸗ der Zen 143.5 —14 e be 148,28 bez., per Juli⸗Augu u. 1 21,75— 20,75. — Ro gen mehl Nr. 0 21.75 —20,75, Nr. 0 
|; lich gleich SE MScptember — bez., per Se be ee bez. — GE u. 1 20,25—18,50. Feine Marken über ot a 6 
d ko⸗Roggen war ebenſo ſchwach angeboten, wie gefragt; Sr tr. uchſchnittspreis —. Kündigungspreis — M. per 1000 Rüböl ver 100 Kilogramm loko mit EE bne "af — ” 
natürlich konnte der Umſatz nur entſprechend geringfügig ausfallen. bez., per dieſen Monat — bez., per a bez., per 
E Im Terminverkehr hatten die geftern dargelegten Anſchauungen noch gan rei vſte per 1000 Kilogramm große und kleine 115—200 nach | Mai⸗Juni 80,6— 80.7 bez., per Jult, Au tember⸗ 
vielfach zu Käufen Anlaß geboten. Die mittlerweile aber naß gewor⸗ Qualität. Doerbrucer Brennwaare —, beſſere —, märkiſche — | Oktober 64,2 bez. ar 5000 Ca eg —. 
dene Witterung hatte es arten Ben gebracht, daß verſchiedentlich gefteige fleine — M. etroleum, raffinirtes (S white) per 100 Kilogr. mit 
Käufer mit eier Ms Verkäufen vorgingen; dadurch wurde d e ge 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per Faß in Poiten dE 100 Kilogr., =. — bez., per dieſen Monat und 
ſchwankende ES ſchließlich flau und ſtanden die meiſten Sichten dieſen guter preußiſcher 124—130 Mark, fein do. —, per April⸗Mai 23,9 M., per ember⸗Oktober 24,9 M. — Gekündigt 
| — als geſtern. mittel — Lg abfallender —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, | 100 Zentner. Dich cute —. 
Veto - Hafer behauptet. Termine og ſchließlich aber matt.] guter pomm. 1720-1727 bez., per April⸗Mai 123—123,5 bez., ve Mais Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pCt. 
Roggenmehl etwas billiger. Mais i 124 bez., — Juni⸗Fuli 126,5 nom., per Juli⸗Auguſt — bez. loko ohne Faß 53,1 bezahlt, loko mit Faß — bez, mit leihweiſen Ge⸗ 
Rü böl hat bei lebloſem Verkehr 1 ring Aenderung ündigt — Zentner. ndigungspreis — M. per 1000 Gig binden — bez., ab Speicher — bez., frei per dieſen 
erfahren. Petroleum matt. ä — bez. Monat und per April⸗Mai 52, 203, 1 bez., per Mai⸗Juni 35 3-53,2 
Spiritus ging wenig um. Kurſe haben ſich nicht viel verän⸗ rbſen 9 150 —220, Futterwaare 135—145 per 1000 | bez., per Juni⸗Juli 54.2—54,1 bez., per Juli⸗Au H 54,9 bez., per 
dert, ſchloſſen aber in recht matter Haltung. Kilogramm nach Quali Auguſt⸗September 55.355, bez. per September⸗Oktober 8484 1 bez. 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kiloaramm loko 130—200 Mor! TI I per 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Lolo | Gekündigt 140.000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


2 * 
| | Anlagen und fremde, feſten Zins 8 Papiere konnten ſich gut | mäßigen Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feit, aber 
K Fonds: und Aktien⸗Börſe. | Bauen, bei ruhigem Geſchäftsgan nur vereinzelt mehr gefragt. | 
E Kaſſawert der übrigen Geſchaſtssweige waren meiſt feſt und Bankaktien waren ſeſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
Berlin, 10. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter dbeilseige auch belebt etwas abgeſchwächt. Deutſche Bank feſt, Darmſtädter ug? behauptet. 
Code und mit meift wenig veränderten Courſen auf fpefulativem Der Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinſte Briefe notirt. Induſtriepapiere recht feit, theilweiſe höher und belebt, auch 
biet. In dieſer Beziehung waren die günſtigen Notirungen der Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien An» | Montanwerthe im Allgemeinen recht feſt, Laurahütte etwas und leb⸗ 
fremden Börfenpläge von beftimmendem Einfluß. Die Spekulation fangs in feiterer, ſpäter abgeſchwächter Haltung mäßig lebhaft um; | batter, : 
hielt ſich im Allgemeinen ſehr reſervirt, und Geſchäft und Umſätze bes Weg Aug? waren feſter und ruhig, Lombarden till. Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Oberſchleſiſche, Breslau⸗ 
wegten ſich in engen Grenzen. Kai ſpäteren Verlaufe des Verkehrs on den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet | Schweidnitz lebhaft und höher, Oſtpreußi che Südbahn, Medien 
Wee ſich die Haltung etwas ab im Anſchluß an mattere Wiener — Mil 9 genen SE als ziemlich feſt zu nennen, andere | giſche ſchwächer. ber 
e enten wenig beachte 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide | Deutſche und preußiſche Staatsfonds weiſen in feſter Haltung 


Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 San = 80 Mark. 1 Gulden 1 tie = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd er Pr 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
ark. 


— 


f 1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling = 
N Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stam Berlin⸗Oresd. St. g. 44 103,25 8 Deſt. Vik. B. mg 87,20 bz Kopp, Bank dt 109,75 G 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 44.169,65 bz Je port St. Mal. 6 und Stamm. Brio eiae 3 Berl.⸗Görlitzer kon. 4402 103,00 B e AJ Nordd. Grundkb. O | 45,40 Ba 
re nn oma komme "anne kën KEE GES est 
K 8 L 31 80 A — 1,880 A S Spar- B. ‚50 bz 
London 1 Ltr. 8 T. 3 20,445 bz Ss SS d d 30 90 ltona⸗Kieler — 220 dë do. III. konv. 4103 30 G E Soe Petersb. Dis.⸗B. — 115,00 WS 
2 Paris 100 Fr. 8 T. 3 81,00 bz Berlin⸗Dresden 0 2140 ba Berl.⸗P.⸗Mgd. A B. 4 101,00 658 ZS 3 294.60 bag [Petersb. It. B. — | 93,10 bz 
5 Wien, öſt. Währ. 8 T. 4 170,85 bz ei wh g 18406 e 30 Berlin-Hamburg | — 347,00 bz do. Lit. O. neue 4 1101,00 55 gé 1 in M. 3 294,60 bz [Pomm. Hyp.⸗Bk. — | 48,75 bp 
d ng 100 N.3 W. 6 202,00 bs o. Papier⸗Rente D 66.80 bn Bresl.⸗S.⸗Irbg. 43 108,30 wä do. Lit. P. neue 44 103,30 ® do. Obligat. gar. 5 102.10 0 Poſener Prov. 71 Koch 
ſch. 100R.8 T 202.40 ba SE do. 79,30 bp IDortm.:Gron..E.| — 60,50 bz Berl.⸗St. Il. III. VI. 4 101.25 6 (Theißbahn 5 85,50 Poſ. Landw. B. — | 77,00 
Kä do. She äegc it 67,20 bz lle⸗Sor.⸗Gub. 0 HB B.⸗Schw.⸗F. D. E. F. 4 Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 15 79.30 bz Wiot, Sprit⸗Bank — 72.25 B 
1 Scierie S 7209 8 o. 20 9 a ainz⸗Ludwgah. — 10200 8 do. Lit. G. Ung. Nordoſtö. gar.) | 78.50 sp Preuß. Bodnk⸗ B. o 109,60 bp 
5 Sovereigns pr. d t 10.23 8 do. Kreditl. cn 325,00 B IMamb.-Mlamta | — 116,25 58 do. Lit. H. 441103,20 bzB do. Oftb.1. Em. gar. e | 78,30 658 |Rr.Entr. Bd. 40 e 124.50 bzG 
5 geg do. Lott.⸗N. 186015 1120,75 55 Id. ep Strom) — 191,00 bal do. Tit. I. 403,20 bäi Je do. Ii. Em. gar. 5 | 96,50 50 Pr. gun 29115 | 90,30 b 
Dollar pr. St, do. do. 1864 — 318,25 bs [ Meünſt.⸗Enſchede — | 14,25 6 do. Lit. K. 4103.20 658 [Vorarlberger gar. 5 87.60 G Pr. H. B. A. G. 20 4 89,60 5% 
| ers pr | (au pe Je Stabtinl. 6 | 8840 0 MRorbb.r@rt. dee — | 20,50 910 bo. d. 18% 0 eg a br. am- B.800 8 1114.80 540 
8 81,10 bz do. do. kleine 6 89.50 G [0Obſchl. A. C. D. E.] — 1248,00 bz 1879 5 Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102 15 bzB Reichsbank 7,5 150,00 bi 
95 Poln. Aud 5 63 20 bz do. (Lit. B. gar.) — 182,25 bz EN a IV. 4 101,40 bz De. Nrdw. Gld.⸗P. 5 104 Roſtocker Bank — 100,25 G 
err. Banknot. UA 55 LR 4 
Ruf. Noten 100 NM. 1202,75 do. Liquidat. 4 | 54,90 bz Dels⸗Gneſen 0 31,25 ebzB Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 104, 19 G Lotte Bank 54 121.30 be, 
2 dd u. fs 109.80 bz Sfr. Südbahn 4 132.80 b; de. dé Em. 4105,10 08 [üng Nrdoftd. GB. 5 | 98,90 bz Sch B.⸗Ver. 4 92.75 b 
K N. der Se do. St-Obli at. 6 1103,90 bis [Po nom 231.00 46 do. VII. Em. 4103,00 / Schleſ. Bank⸗B. 6 109.60 G 
ES Ee | 6380 8 E a 000 J Te 8 700 % fei de 8. "ET 
m gone. und tantö-Babiere, Tag po un 0 55 ae A Të ap mant gef. en, 1410302 6 2400 d [Rurie. Je — | 72.50 5 
5 Die. Reichs. Si 4 102,40 bz do. do. kleine ß 86,40 bz a (or. 40.75 bB [Magd.⸗Leipz. Pr. A 44/105, 10 G 65,90 ebzB Weimar. Bk. konv. 5 Geck: 
13 . 10725 d do. fonf.Anl. 187115 ECK 24 2800 „ de pe. At. K. 101.10 © 92.60 ö Württ. 74 133,80 
CC eiämgetd, D 101.25 Un do. bo: i ee Le Age 70 % VE 450 00 SE 
1 baats⸗Schuldſch. Du 98,50 bh do. do. 187305 Ee EE 208 Jubnfrie · Artie. 
e SE e e Len , e ee a EECH 23 |, Dre m ım 
, Keng — 83,75 
do. do 0 0 do Ciel 16 | 5728 @ ee | 8950 ds | de. bo. 188114 1100,20 kä 101.30 0 Bean ërg A — | 9150 gp 
do. bo. we) e do. do. 1115 5750 wi Joes Weſtb. (gar.) — 132.25 be Diet 2 LE 100,90 36 101.30 bis Inonmerömsd. | — | 68,10 bi 
Pfandbriefe. do. do. 11.15 | 57,30 a 400 [ Dur⸗Bodendach 74 143.80 bz [de. U. Za Le Loſowo⸗Sewaſtopoljs 77.75 8 [Dort Union | — | 29,00 5 
ö Berliner 5 108,50 bz do. Poln. Schatzobl. 4 | 84.80 br — 7 beta Obl. 1 S 101,90 bz Mosco-Riäfan gar. 5 103.25 G do. St. Pr. A. L. A. — | 99,00 bz 
> Fi 103,90 d We nl 1864 5 138 50 6 LN SE (gar.) 92,50 * Mosco⸗Smol 90 94.50 G do. Part.⸗O. rz. 110 — 107.70 bi 
101,20 > do. 5 133.70 b en jé Bar. — E Em ad, Erf LE 4 D el Ort . eng. 79.80 d [Gelſenk. Bergw.| 7 25 & | 
N ea de 20 |1 sëng | 87 Es SEH = [12450 pe Spee 2 F. 1, Her ee 95 11240 0 de Freren — 3330 MB 
0. 7 f — | 63,10 G e aſchk⸗Morczsl. g. ‚ Jörl. Ei — Mai 
ai 0 95 Schwed. St. Anl. 4103,50 © Se Sg gar a 70 20 dich | do. At. 0 u. D. 4 100,70 © Rvbinst⸗Bologoye 5 | 80,90 bp 4 de nd. at — 4 
R ITürt. Anl. 1865 e Gen — 128) b | do. gar. Lit. E13} d 5 | 71,25 by e 1,50 by 
| Sënn? al oan ung. Goldene 10200 l Gin ES E de. 4 1010 c 9400 % (de u. ena 880 8 |] 
S x 3 — 1 6 60 bz. eg. — (353,20 bz i bz . 
do. 4 101,25 bs 4 Ka Lë — 110.75 b do. gar. 47 Lit H. 4/108. 10 & 5 102.9 örd. H b fomf.| — 109.00 Wë 
| do. 41007 68 bo apierrente 6 74.50 G St Sah (gar) O 151.50 h do. do. v. 18741441108,10 © do, VL En. 5 | 99.00 kp Faun | — | 13,25 50 
do. 102.75 G ooſe — 229.00 2 Sasel n KÉ d — | 61.10 48 bo. do. v. 1879145 106,50 HB Zarskoe⸗Selo 5 62.90 B 3 — 134.40 ba 
goienfche n ee do. Ste Eiſb.⸗Anl. 5 97.90 bn Be ond — 45.20 bi l. det. do. p. 1880 deg 0 G ’ gek — | 43,00 8 
| ache do. Gold⸗Pfdör. 5 [102,10 Rad — 240 56 Po Be cle ah Baubikti Delt, K. Bed. 3 | 69,80 © 
| "e 5 eg a deii) ee f n Dividende pro 1882 d. ho. — 440 0 
do. U. . 4 . "N 9— ` 
WE i bypotheken · Certiſitate. rate | > 5 69:50 G Dels⸗Gneſen Ab Badiſche Bank 64 120,00 @ Schering 12 [157,50 46 
ae, dën Fi 10 3 Pes B. Pfr. 110 1109,00 ba derer x. 79,50 B  ftpr.Sübb.A.B.O./d H. f. Sprit u. Sp) 54 | 75,00 B Stolberger int | — | 25,80 bé 1 
— mand mu 48 do. IV. rlickz. 1104/10475 bz War. 0 — 233.90 558 Bolen-Grewburg d Berl. 4 10 dp, 9595 E? Weſtf. Drbt.⸗Ind.“ — 133.75 bz 
do. ef, f 0 r 
ze ie Kt 8 e Ay. EN VT ee eee eee. bo. Per. u. h. 41 800 dic Ser gege) ot 1102,50 205 
Rentenbrieie, 8 do. do. do. 4 102,30 bw [Berl. Dresd St. — | 55,50 36 Ah. ⸗Nabe v. S. g.. 1lai Braunſchw. Krdb.“ 6 n 105,10 G ſdo. Venue 4% | 81,50 6 
0 Kur⸗ u. 101.50 B „Obl. rz. 11015 111.00 Bresl.⸗Warſch,, — | 80,00 Sie Serie! 4 101,00 G do. Hypothek. 5 39,50 ebzB [do. Viehmartt | — | 22,90 D 
ommerſche 4 101.25 bz SC Grund⸗K. 5 100.75 B et Si m. bp do. U. Serie 4 1 Disk.⸗Bank AL | 93,30 W Berzelius Bgwk. — 108,50 b 
enſche 4 1101,20 e [Pomm. H.⸗B. I. 1305 1108,75 ba arienb. Mlawka — 110,00 bz [Weimar⸗Gerger deg G Wechslerb. 67 103.50 bg |Boruffla, Bgm. | — 125,25 bz 
aßiſche 4 101.20 bz do. II u IV. rz. 1105 110550 8 [Münſt.⸗Enſchede — 31,80 dc [Werrababn 1. Em 4102.60 & Dani er Privb. 635 113,75 3 Brauer. Königſt. — | 47,90 hä 
ein. u. Weht. 4 101.50 5 kd F100 5 101.40 0 Rode. „ — 85, Darmſt, Bank 8 1155,25 Bresl. Delfabt. | — | 68,75 578 
j ſiſche 4 101.40 bz do. II. rz. 110 100,25 46 Blauen „ — 82.25 bc Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,75 G do. Betteibant 54 1111,60 G ` Ian, Straßend. | — 116,50 G 
Se 1 . Je III. 2. 100 Wl 99,80 Steen 2 | 77,60 % fibreigbabn ar | 80,29 d [Deutjcie Ban Im 1155.00 68 Je, Waage tab 9 14425 bi 
Bayer. Anl. 1875 |4 101,70 & ESCH Oſtpr. . „5. 113,50 bz 5 Gold z | 95,80 6 do. Effekt. Habn 10 131,10 G ` Inn, 15 (Bor) 1 
d Brem. do. 1880 E 101,50 B Gg. är. rz. 11015 1111,25 63 ee, 3} | 93,60 bat [Cliſ.⸗Weſtb. 1873 9.15 | 88,40 G bo. 008 74 1127,20 © fEgells 5 458 — | 210 bz 
8 ze 34| 89,00 G Le o, 1154 111,40 ba A. Oderuf. St.⸗P. — 180,75 BG Hal. C⸗Ludwgsb. g. 4 8440 b do. ën 20 5 89,25 G Jee do. O KC — 
3 | 81,10 bi ke II. o 10014 | 98,40 bz jSaalbaın „| — | 93,25 HG [Gömör. 1 Ban. 5 100,30 W [Diskonto⸗Komm. 10 205,50 bz [Erdmannsd. Sp. — | 57,50 B 
SH Ke 341149,50 b B. C. Pfb. unk. z. 1105 114,50 B ST, „ | 9400 88 Kaiſ.⸗ b. 5 91,40 ban [Hresdener Bank 8 130,00 bg [Glauzig. Zuckerf..— 88,50 bz 
2 — 303.00 J oo. na 110/44 1109,00 G E — | 5750 al aaſch. Sg SS 5 | 82,30 bzcß [Dortm. io, 506 5 | 93,60 Fnowr. Steinſalz 8 105.75 bäi 
Se Kn D. 75 bz Jee a 100 4103,40 G Kronpr⸗Aud. 86,20 bp [Eff.⸗Matlbk. 508 | 14 1119,00 bi [Körbisd. Zuckerf — 155.00 55 
20. S I⸗Logſe — 228,00 hn Je 1800, 81 11.101 10750 bz "ER S haer 0 do. Të 86.20 96 Som eh 1 18,15 hä Ze Se, — e Wë 
2 P. H. A. B. LT R do. 12 0 2, vu * 
dee e ee ee e cen vom Ge erworbene Cifenb. kent rue | 80,30 d ` ant Sonn. Bt 7} 1131,40 d el — | 4300 ag 
p Brnſchw. 20 Thlr.⸗L ` 0 G ‚00 bz 3 9 E 
GölnsNind. Pr.⸗A. 310 8 do. VI. o 100 101.0 bie [Berl. Stett. St A. 44 Jeba 119,40 G 5 gar. I. Em. 5 84.30 6 adm. B. Berlin 0 97,75 dc Pluto, Bergweri — 68,00 
Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. 37 128,10 ba di VIII. o 10014 | 98,00 58 — . gar. I. Em. | 81,30 & ken Krd.-Anit.| 2$ 115950 0 Redenhütte Ton) — 121,75 bp 
Dtſch. G. M.⸗Pfdb. 1.5 118.90 bz B. HV. A. G. gert. 4101,40 bäi Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 25 IV. Em 581.25 G Leipz. Disk. 7 106.60 G do. Oblig.] — 107,75 
do. do. II. Abth. „ 115,75 6 Schl. Bodkr. Bis 5 103.10 B und Obligationen. Deſt.⸗F. S., alt g. St. 3 387,25 0 Magd. Privatb. 6 120,00 658 fSchleſ. Kohlenw.“ — 
amb 50 Thl.⸗Looſe 3 189.00 G ke do. a 110 441107, 3 B „Märk. I. II. S. 4103,20 8 do. do. gar. 1874 do. Meckl. Hyp.⸗Bank 54 | 93,40 ebz do. Lein. Kramſt.“ — 112,50 G 
SH 50 Thlr.⸗Looſe 3185,80 bz do 4 | 99,25 bz lt Lg &t.3} g. 3 Si 94.00 B do. Ergzungsn. o bn 3 374,00 G Meininger geredit St 98,30 bag ` yen Un. St. Pr. — 91,50 bai 
Mein. 7 Fl. Dooſe — 2850 ba Siet EE G 101,00 G 1. Ser Wl o bg [Oeſt.⸗Franz. Stsb. 5 105,50 & Jee Hop.⸗B. 400 44 | 92,40 55 


Mein. H. Pr.⸗Pfdlx.4 117,50 bz do. do. ra. 11044 103, 25 bz ee Ye 104,40 bz do. II. Em. 5 1105,50 G Nat.⸗B. f. D. DONT 64 100,25 bz rr | 
Biden 40 Ze, 2.13 1146,50 05 do. do. va. 1104 | 98,60 ba IBerlin⸗Anb. A. u.B 4 103,30. G Cep. Nordwö., gar. 87,20 bzB [Niederlauſ. Bank 54 | 92,7: 
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